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Aufgaben des Meliorationswesens in der Deutschen Demokratischen Republik 

unter Berücksichtigung der Planung und Mechanisierung 

Ausgehend von der B edeutung des M eliorationswesens für die Volkswirtschaft unserer Republik werden die A uf­
gaben der lWelioralionsbrigaden in-den MYS sowie der VEB Gewässerun/erhaliung und Meliorationsbau erläutert 
und auf die Dringlichkeit 'ihrer schnellen und ausreichenden lWechan isierung verwiesen. Außerdem wel'den die 
Entwickltmg und Fertigung besonders wichtige,' Meliorationsmaschinen (Drängyabenbagger, Maulwurfpflüge) in 
den Vordergrund gestellt. Nach einer Berechnung des Ul'nfangs der erforderlichen lWaschinenausrüslung bespricht 
der A u /or neue wissenschaftliche Erkenntnisse und Aufgaben auf dem Gebiel des 11'[ elioralionswesens. 

1.Planung, staatlicheAulgnbell, iUaschillellausrüstung und -ent­
wicklung 

Im Jahre 1957 teilte sich die vorwiegend durch jYIeliorationen 
zu verbessernde Fläche der Deutschen Demokratischen Re­
publik wie fo lgt auf [44J: 

Ein- und mehrschürigc Wiesen 
Streu wiesen . ........ ..... ..... . 
Dallerweiden . ......... . . 
Hutungen ....... . 
kultivierbares Ödland .. 

839867 ha 
38239 ha 

368222 ha 
35568 ha 

126957 ha 

insgesamt 1 401; 853 ha 

Der Hellertrag betrug 1957 von ein- und mehrschü rigen Wie­
sen 42 dt (dz)/ha, von Dallerweiden 43,3 dt (dz)/ha. Umgerech­
ne t ergeben s ich 1957 in der DDR bei 200 Winterfüttertagen 
7,5 kg Heu je Tag und RGV. Diese Menge reicht, da bei den 
Ertragsermittlungen ein großer Teil minderwerti gen Heues er­
faßt wurde, für eine Leistungssteigerung bei der tierischen Pro­
duktion nicht aus . Im Volkswirtschaftsplan 1959 ist gegen­
über 1958 eine Erhöhung der Produktion an Lebendvieh um 
81200 t auf insgesamt 1043000 t, an Schlachtgeflügel um 
4000 tauf 13000 t und an :Milch um 640000 tauf 490000U t 
geplant [54J. Diese Erhöhungen s ind unbedingt notwendig, 
um bis 1962 das vom V. Parteitag der SED gesteckte Ziel zu 
erreichen, den Bedarf an Milch, tierischen F e tten, Fleisch und 
Eiern aus de r eigenen E r zeugu ng zu decken. Das ist nur mög­
lich durch ei ne höhere Produktion qu ali tativ guten Futters. 
Eine wichtige Voraussetzung dctfür s ind die Meliorationen au[ 
dem Grünland und auf dem Ackcr, die darüber hinaus d en 
Einsatz der modernen T ech nik und die Einhaltung der agro­
technisch richtigen Termine ermöglich en und damit wesentlich 
zur Festigung und Entwicklung der sozialistischen Landwirt­
schaftsbetriebe in lVleliorationsgeiJieten beitragcn. 

Seit dem I . J an uar 1957 lieg t die Verantwortung fÜ1' das 111 eliora ­
tionswesen bei den Organen der Landwirtschaft, und das Gesetz 
vom 13 . Februar 1958 bestimmt, daß die Meliorationsvorhaben 
von den örtlichen Organen d er S taatsmacht zu finanzieren 
sind [13]. S taa/hche Zu schüsse werden gegeben: Zum ers t­
maligen Umbruch und zur Vorbereitung des Saatbetts durch 
die MTS, für eine Vorratsdii ngung bis zu 120 kg Kali und 
70 kg Phosphorsäure, dazu anf Mineralböden bis zu 40 kg 
Stickstoff und bis zu 10 dt (dz) I(alk , bei der Wiederansaa t 
von Dauergrün land die hal ben Kosten für die Saatmischung . 
Alle übrigen Arbeiten s ind durch die Grunds tücksbewirtsch ai­
tel' durchzuführen [5i ]. Der staatliche Zuschuß J<ann ' b is zu 
60% der Kosten des Wertumfangs betragen. Voraussetzung 
für die Gewährung sind u . a. Eigenleistungen und E igenmittel 
in Höhe von 12% vom Gesamtwert des Meliorationsvor­
ha bens [4, 12]. 

Große Bedentung bei der Planung, Ausführung und Unter­
haltung von Meliorationen kommt den e twa 1600 Meliora­
tionsgenossen. schajlen zu, die z. Z. in der DDR bestehen [1]. Zu 
ihren Aufgaben gehören Unterhaltung, Ausbau und Betrieb 
von Ent- und Bewässerungsanlagen, die Durchfüh rung land-
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wirtscha ftlicher Folgemaßnahmen, Instandhalten von Wirt­
schafts wegen so wie weitere landesku lt urelle Maßnahmen zur 
Ertragssteigerung vor a ll em auf dem Dauergrü nland [45] . 

Die Organisation der Wasserwirtschaft gliedert sich z. Z. in fol­
gender Weise [13]: Das Amt für Wasserwirtschaft ist a ls 
seibständiges zentrales Organ der s taatlichen Verwaltung d em 
Ministerrat unterstellt . Ihm unterstehen sieben 'vVasserwirt­
schaftsd irektionen in Stralsund, Potsdam, Cottbus, Dresden, 
Halle, Erfur t und Magdeb urg, die Rechtsträger der zentralen 
\\'asserwirtschaftlichen Anlagen sind . Den Fachorganen für 
Wasserwirtschaft bei den Bezirken unterstehen die VEB Ge­
\\'ässerun te rha1tung und lVle liorationsbau (GuM), die Außen­
s teIlen in den Kreisen unterhalten. Hauptaufga ben der GuM 
sind: Unterhaltung und Ausbau der zentralen und örtlichen 
Vorfluter, Hochwasserschu tz , Landschaftsges taltung und Me­
liora tionen. Die MTS führen auf der Grundlage von Arbeits­
verträgen mit den lVIeliorationsge nossenschaften , mit LPG und 
VEG die laufenden Unterhaltungsarbeiten an den örtlichen 
Meliorationsa nlagen sowie örtlich begrenzte Ausbaumaßnah­
men durch. F ür diese Arbeiten wurden bei den MTS, die in 
Gebieten mit Grünland liege n, bisher etwa 70 Meliorations­
brigaden gebilde t , die folge nde Aufgaben haben: Hilfe bei der 
Bildung und Beratung von iVleliorationsgenossensc hafte n, Un ­
terhaltung, Verbesserung und Erweiterung von Meliorations­
anlagen, Mitarbeit in den Schaukommissionen, Ermittlung 
noch zu mel iorierender Flächen und maschinell zu unterhal­
tender Gräben, Wirtschafts\\'egebau und Au fstellung \'on 
I\:leinstprojekten. 

Als Normalausrüs/ung für l11eliora/ionsbrigaden werden ge­
fordert : 

2 Sohlenkrautungsgeräte, 
2 Böschungsmäher (evt l. kombiniert mit Sohlenkrautungsgerät nach 

eng!. i\-!uster [47]), 
Hydraulischer Schwenklader T 157 (für Instandsetzung und 
Krautbergung), 
Grabenpflug für I m Grabentiefe, Bösc hungsneigung I: I , mit 
luftberei fter Vordel'karre und hydrauli scher Aushebung (Muste r 
Grahenpflug ß 700 vo n VEB BßG Leipzig), 

2 Aushubverteiler, 
[(ettensc hlepper ](T 50 mit Kriechga nggetrie be (ab 500 m/h), 
wi nkelverstell barem Planierschild und 7 t-Seilwinde, 

2 (ve rbesserte) Grabenräumschnecken " Archimedes", 
Grabenräumgerät, da s bis zu 1,50 m tiefe Gräben von einer Seite 
aus vollständig räumt (etwa nach dem Muste r des westdeutschen 
Colmar-Gerä tsl, 
Hy droschlepper mit i\nbaugeräten. 
Universalbagger UB 20, 
Maulwurfdränpflug (bis zur Neukonstruktion Bodenmeißel CU 4 
mit ]>reßkörper,) 

2 Pflanzlochbohrer, 
Aufreißer, 
Straßenbaukom bine, 
Tieflader, 
LKW oder Transportschlepper, 

I Werkstattanhänger, 
3 Wohnwagen , " 

Kombiwagen. 
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Für die Ausrüstung der GuM-Betriebe \Vä ren erforderlich: 

Schilfschneidegeräte "Libelle", 
Böschungsmäher, 
Dunglader T 170, 
H ydrau lische Schwenklader T 157, 
Gre ifbagger UB 20 und UB 75, 
Sa ugs pü I bagge r, 
Eimerkettenbagger, 
Schwimmende Un terhaltungsgeräte (nach dem Must er des "Vork"-

Gerä ts) , 
Selbs tfahrende Dränmaschinen, 
Plani~rgeräte, 

Tieflad e r , 
LI<W , PKW us\\'o 

Ein Teil dcr angefiihrten }laschinen be findet sich in der Ent­
wicklung bzw. muß noch entwickelt ,,·erden . 

Um bei der Entwicklung und Fcrtig1f.lIg von J11r1ioya/iolls­
masch inen einc durchgreifende \Vandlung zu schaffen, is t es 
erforderlich, die vorha ndenen Einrichtungen fiir dic Eon­
~ trtlkti(>n und Fcrtigung ,·on :\lelioratio l1 srnaschinen zusanl­
rnenzufassc n lind pcrsoncll zu verst ä rken . Diese ]nsti tutiou 
sollte sIch auf die Abteilung Me lioration stec hnik des ]n,; ti ­
tub {ür Laudtechnik in Potsdam -Hornirn s tützen , die sich in 
den l eb~ten Jahren zu einern \\·issenschaftlich-technische n Zen ­
trum der Meliorationstechnik entwickelte [15 , 16, 17, 38, 39, 
46, 47]. Für die Entwicklung \lnd l'ertiglln g müßte ein lei­
stungsfäh iger Spezialbetrieb geschaffen und de r VVB L,nd­
maschin e n und Traktorenbau di.-elct lInters teIlt werden. Zur 
weiteren Unterstützu ng des Meliorationsll"esens sollten in! 
Rahm en dcs A.blcornmens über die gegensei tige \;I,lirtsc hafts­
hil fc }!cliora tionsmaschinen aus elen befreundeten Ländern 
eingefübrt werde n, z. B. aus eier Sowjetunion ](ette nschlcpper 
Ss-80 mit Planierschild, }1aulwurfpflüge, zlI'e ikonsolige Be­
regnungsaggregate, Planicrfräsen, Hodemaschinen, Radschlcp­
per "Bjelarus" rnit hyelraulischem Tieflöffelbagger sowie aus 
der (SR Grabenpflüge, Pflanzl ochbohrer und Straßen bau­
kombinen. Dcr 42-PS-Raelschlepper "Zetor" a us der CSR 
dürfte sich als Träger einer verbesserten Grabenräumschnecke 
sehr gut eignen, n;1chdem er l<riechganggetriebe erhielt, zumal 
er fast die volle Motorleistung fIbe r die Zapfll'elle abgibt . 

Iei der weiteren Entwicklung der :\leliorat ions tec hniJ< in der 
DDR sollte folgendes beachtet \\ e rde n : 

Dringend benötigt werden l(mutungsgerü/e. Für bestimmte 
Zwecke I<ann die Schilfschneidemaschine "Libelle" vom \lEB 
Binnenfischerei Peitz bei Cottbus eingesetzt werden, die bei 
2,:3 m Messerbreite etwa 4 ha in 8 h leis tet. In England haben 
sich fingerlose Mähbalken bewährt, die am Schlepper auf 
einem Zapfen drehbar angebracht s ind "nd durch einen gleich­
zeitig a ls Gegengewicht dienenden 6- bis 8-PS-Benzinmotor 
über ](eilriemen angetrieben werden [47J. Die Höhen- und 
Winkelverstellung erfolgt mittels e ines Handgriffs durch einen 
zweiten Bedienu ngsmann. Das untere Stück des j\-lähbalkens 
ist etwas abgewinkelt, so daß gleichzeitig die Sohle waagerecht 
gemäht werden kann. Als Trägerfahrzeug für ein derartiges 
Gerät könnte der Radschlepper RS 14/30 mit Halbraupen 
dienen . Für breitere Gräben erscheint die Entwicklung einer 
schwimmenden Universalmu-schine zweckmäßig, die über und 
unter Wasser schneidet und gleichzeitig die Böschungen brieler­
se its mähen kann. Sie sollte frontal und seitlich mit Messer­
balken, hinte n mit Sensenkette oder rotierenden Werk­
zeugen sow ie mit einem h ydraulischen Greifer für die l<raut­
bergung a usgerüs tct sein [38J . Da die "Archimedes" eine Ma­
schine für die Grabeninstandsetzung ist, muß für die Graben ­
tlntel'haltung eine !VI aschine mit auswechselbaren Weyk zeugen 
entwickelt werden, die einmal die Graben so hle in ihrer ganzen 
Breite einwandfrei in ei nem Arbeitsgang von einer Grabenseite 
aus entschla mmen und zum anderen auch den Böschungsfuß 
mit bearbeiten kann . Als Arbeitsorgane können dafür archi­
medische Schrauben und Schleudern verwendet werden. Die 
Arbeitsgeräte sollen mindestens :3 m weit und bis 3,5 m tief 
reichen. 

Hydra.ttl-isch aushebbare G·yabenpfliige sollten vorwiegend aul 
Moorböden und nur zusammen mit - am besten zweiseitig ar-
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bei tenden - Aushubverteilern eingese t zt werden [17]. Für die 
Dränung werden dringend Driing-rabenbagger für mittlere bis 
leichte Böden benötigt. 

Zu den bisher in der DDR eingesetzten vier T ypen von Drän­
grabenbaggern ist zu sagen (16): Die 17 t schwere Graben­
fräse Typ 589000 vom VEB Sch\\'ermaschinenbau ,,7. Ok­
tober" Magdeburg hat keine Vi siereinrichtung. Das mit Seilzug 
tIefenverstellbare Fräsrad stellt in schweren, steinigen Böden 
200 bis :300 m Gräben pro Stunde her. Der G t schwere Drän­
graben bagger der westdeutschen Fa. I-IELMCI(E, Hornburg, 
a rbeitet mit einer Kratzl<ette, die a m Sarnmlergraben fast 
se nl<rec ht eingesctzt ,,·erden kann . Die Maschine leistet 140 bis 
200 m Gräben /h, doch ,,·iru durch häufigen Bruch der relativ 
schwachen ]\ratzeisen of t nur e ine tägliche reine Arbeitszeit 
von 2 bis 3 h erreicht. Der H owm·d ]",'clI ch D igger "Super­
{Z,'oiney" der Hotan· H oes Ltd ., England , arbeitet mit einem 
Fräs rad und einer R uhrverlegeei nrichtung. Seine Minimal­
leistung beträgt 120 m /h . Ein zll'e iter Bedienungsmann legt die 
Dränrohre ei l1, ein dritter korrigiert dercn Lage im Graben. 
Das wird e rl eichtert durch die einseitige AllshubaLlage. Ein 
besonderes l\ettenschreitwcrk bClI'ährte sich im Einsatz nicht. 
E in einfaches, zm·erläss iges Visiervcrfahren ermöglicht die 
ge na ue Einhaltllng der ,·orgeschriebcnen Sohlenlage. Dcr 
rrockc ll r!riinu(Jggc l' ,·o n A. H. STEE NBERGEN, Holland, be­
s itzt dagegc n einc Fräskette. Ein llydrauli schcr Fahrantricb er­
möglicht die s tufenlose Regelung der Arbeitsgeschwindigkeiten 
VOll 0 bis 400 m h. Dic \"isiercinrichtung ist lihnl ich ,,-ie bei 
dcm e nglische n "Superdrainer" . Die lVlaschine wird während 
eier Arbeit von einem hinten angebrachten Sitz aus bedient ; 
ein z"·eiter Mann nimmt die Dränrohre von einem scitlich mit­
gef ührte n Transportwagen auf llnd legt sie in die Rohrrutsche . 
.-\uch hier muß ein dritter Mann die Rohrlage korrigieren . -
Die Fräskette ist an eine m Parallelogram mrahmen aufgehängt, 
der sich auf einen Stiitzschuh abstützt. Überfährt der Schlep­
per ein Hindernis, so bleiben infolge der gelenkigen Lagerung 
des Parallelogramrnrahmens de r Stützschuh und die Fräse in 
ihrer a lten Höhenlage. Lediglich die Neigung des Stiitzschuhs 
und damit das mit dessen Hilfe eingestellte Sohlengefälle " ·er­
den verändert. Hier tritt dann ein Relais in Aktion, das einen 
Hydraulikzylinder auslöst und mit diesem den Stützschuh in 
die alte Neigung zurückführt . Damit wäre bei gleich bleiben­
der Bodenart und -struktur die automat ische Konstanthaltung 
eines ei nmal eingestcllten Gefälles theoretisch gewährleistet. 
Als Nachte il stellte sich bei der Maschine eine Überlastungs­
sicherung durch Scherstilte heraus. - Bci der Entwicklung 
eines Drängrabenbaggers für mittlere Böden sollte die zuletzt 
beschriebene Maschine als \' orbild dienen .. Als ]<raftq uelle 
müssen 60 PS gefordert werden; die Arbeitselemente sind 
leich tauswechselbar anzuord nen. Als Ü Lerlastungssicherung 
dient eine Rutschkupplung. Der hydrau lische Antrieb mit 
se iner stufenlosen Geschwindigkeitsregelung sollte bevorzugt 
werden. Die Parallelograrnrnaufhängung der Arbeitsorgane er­
schei nt vorteilhaft. - Das sofortige Einlegen der Dränrohre 
führt wohl nur in schwierigen, wenig standfes te n Böden oder 
bei starkem Wassera!1drang zu einer Produktivitätssteigerung, 
da imme rhin zwei weitere Dränfacharbeiter gebunden und von 
der Arbeitsgeschwindigkeit der Maschine abhängig sind. Eine 
Rohrverlegeeinrichtung ist daher nur ,,·ahlweise anzubringen. 

Für die Maulwurfdränung fehlen in der DDR geeignete Maul­
wurfpfllige. Da der Bodenmeißel CU 4 mit Preßkörper nur 
als Notbehelf angesehen werden kann, erschei nt die Heuen/­
wicklung eines leistungsfähigen Nlaulwurfpflugs a ls notwendig. 
Eine ausfiihrliche Übersicht über die verschiedenen Bauarten 
von Maulwurfpflügen scit ihrer Ents tehung bis zum Jahre 
1931 gibt I<UI-ILEW]ND [25]. Bei der Nellentwicklung eines 
:Maul\Vurfpflugs müssen folgende Überlegungen bzw. Erfah­
rungen berücksichtigt ,,·erden: die Nickbewegungen des Fahr­
gestells werden um so weniger auf das Schwert übertragen, je 
weiter der Achsabstand und je nähe r das Schwert an der 
;\'litte zwischen den beiden Achsen angebracht ist. Eine hy­
draulische TiefenverstellöJng, die von e inem zusätzlichen Be­
dienuogsmann betätigt wird, ist einer vollautomatischen Tie­
fenh a ltung vorzuziehen, da diesc als unwirtschaftlich er-
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scheint [8]. Zum Visieren können 
die vorher bei den Drängrabenbag­
gern beschriebenen Einrichtungen 
verwendet werden. Höheren Anfor­
derungen genügt eine von MURA T­
CHAN [29J beschriebene automati­
sche Visiereinrichtung. Die Seiten­
reibungs- und Stirndruckkräfte am 
Schwert betragen etwa 2/3 der Ge­
sam tzugkraft, der Preßkopf erllöh t 
diese wiederum - je nachDurchmesser 
- um bis zu 30%. Das i\'Iesser sollte 

Bezeic hnung 

SchiIfschneidcr "L! bell!.!" 
Cu ter wasse rsc hneide r 

"Ukras" 
Sc hilfm äl~maschinE:: 

Un te rw asse rmäh bOD t 
"Viwi" 

Un terw asser pfl a o7.c n · 
sc hneid e r 

daher möglichst dünn (12 bis 14 mm) sein und s ich nach hinten 
verjüngen. \:Venn es senkrecht gestellt wird, is t d ie Zugkraft am 
geringsten. Der Schwerpunkt des Pfluges sollte m öglichst weit 
hinten liegen. Luftbereifung würde den Bodendruck vermin­
dern und den Straßentransport erleichtern. Eine dachför mige 
Zuspitzung des Malllwllrfkörpers soll besser a ls eine rUllde 
Form sein, da so der Hauptteil der Erde Z\lr Decke d es Erd­
dräns gepreßt wird und dcren Haltbarkeit ve rs tärkt [25J. 

Sowohl für die (A nhängc-) Mau l\\"urfpfliige als auch für größe re 
Grabenpflüge wird e ine leis tungsfä hige Seilwinde mit mög­
lichs t 10 t Zugkraft im DirektZ\lg benötigt. Schwierigkeiten 
mach t bei hohe 11 Zugkräften die Abstlitzung der Sei lwinde. 
Nach englischeu U nters uchungen [32J liegt der 'Winkel des 
Scherw idersta nds bei üoer 60 % der landwirtschaftlichen Bö­
den zwischen 30 und 40 °. Dementsprechend muß eine Stütze 
ausgelegt sein, wenn die verlangten Zugkräfte über dem 
doppelten Gewicht des Schleppers liegen , an dem die Sei l­
winde angcbrach t ist. 

Auf die unbefri ed igende Situation bei der Produktion von Bereg­
nungsa.l/tagen wurde mehrfach hingewiesen [.53]. Eine gute Übersicht 
über den neuesten Stand der Beregnungstechnik sowie über Grund ­
sä tze zur Einrichtung von Beregnungsanlagen geben KLATT [22J, 
VOGEL [53] und SCHW ARZ [42]. Als dringend notwendig erscheint 
die Mode rnisierung der Produktion von Beregnungsanlagen im VER 
Rohrleitungsbau Bitterfeld. Die Entwicklung und Fertigung von 
Schw<lch- und Mittels tarkregnern nach dem Schwinghebelprinzip 
sollte besser unterstützt werden; desgleichen die Produktion norm­
gerechter Schnellkupplungsrohre der NW ab 100 Olm aus Band­
stahl mit einer durc hgehender Naht . Es fehlen Flachstrahlregner 
und dr ucksei t ig arbeitende Minera ldünger/öse r. Die Fertigung von 
Rohr transpor twagen , luItberei ft en Pumpenaggregaten und Schlep­
perpumpen muß erhöht werden. Dabei sollte man berü cksichtigen, 
da ß fü r Beregnu ngsa nlagen große Exportmög li chkeiten bestehen . -
Die Eignung von Kunststoffrobr en und -schläuchen für Beregnungs­
zwecke is t zu prüfen. In den USA befanden sich 1957 schon über 
1000 km Bewässerungsschläuche a us PVC im praktischen Ein­
sa tz [20]. 

Für d ie Odland/wltivierung werden robuste Buschschneider 
und -brec her, BlIschhäcks ler für die ge nosse llschaftliche Brenn­
hol zhe rstellung, eine a ll se itig bewegliche Kreissäge (evt l. mit 
Hilfs motor) als Aufbaugerä t für Sch\\'enklad er, ein mellf­
schar iger Tieflockerer und Au freißer sowie ein Steinsammel­
gerät [34J benötig t . 

Bei landeskutlurellen A I'beilen. sind hangsichere Schlepper und 
Pflanz- und Pflegegeräte für Gehölzsc lJutzst re ifen erforderlich. 

Für die Sanddeckkulf-uy a uf :t\icderungsmoor sowie fiir das 
EglOrszegi-Ve rfahre n fehle n Tiefpflüge .. 

Die Produktion von Erd bohre rn für die sogenannte "senk­
rechte Entwässe·rung" [28J sowie f(ir das Setzen von Bäumen, 
vVeidepfähl ell usw. mu ß eingcl eite t werde n . 

Für den Wirtschaftswegeba u brauche n \I'ir c ntweder Straßen­
baukombinen oder Aufreißer, Dosie r- und Vcrteilgerä te für 
Wasser und Bindemittel, fer ner Rüttel- und Schaffußwal ze n . 

2. Writ.erc Aufgaben uud Prrsllclilh'en (I~s McIioratioJlswescus 
Die Angaoen über die ent- lind bewässer ungsbedü dtigen Flä­
chen der DDR sind sehr unterschied lich [1 , 5, 14, 19, :30, 59]. 
Ihre Ermittlung erfolg te mitunter recht ober flächlich und for­
mal. Lediglich die in d en le t zten Jahren durchgeführte Er­
hebung und I<lassifizierung der Vorflu ter scheint repräsentativ 
zu se in [41 a]. Danach gibt es in der DDR: 
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Tabelle 1 

Hersteller I Arbei tswerkze ug I Arbeits hreit e I l .eis tung 
(m1 [h alB h] 

VEB Binnenfischerei Peitz Mähbalken 2,3 4,0 
BALKE und PETERSEN, 

Rendshu rg Sensenkette I ,B · ··3,0 3,2 
J. v. DAVIER, Wclling-

holzhausen Sensenkette 2,0 3.6 
J. W. WILLINK, Hilver-

s um, Holl. Mahbalken max 2,25 
N . V. Masc h.-Fabrik 

OL ST , Holland Rotierende Scheibe 1,25 

Zentrale Vorfluter 
Örtliche Vorflu ter 
Binnengräben 

32000 km = 25,5% 
41300 km = 33 % 
52000 km = 41,5 %. 

7,0 ! I) 

3,0 

Insgesamt müsse n also 125 000 km Gräben und Vorf luter in 
der DDR unterhalten und ins tand gesetzt werden. Die Ma­
schin enkapazitä t für diese Aufgabe ist keinesfall s ausreichend. 
F iir die I nstandsetzung der B innengräben wurden 1958250 Gra­
benreinigungsschnecken "Archimedes" ausgeliefert, deren Ein­
satz allerdings i,lfolge einiger technischer i\'Iängel und der feh­
le nde n U nte rweis ung d es Bedienuugspersonals nicht befri ed i­
gend war . Durch eine entsprechende Fahrallsbildung a n der 
"Archimedes" muß deren höchs tmögliche Ausnutzung erre icht 
werden. 

Rechnet man für die rd. 90000 km örtlichen Vorfluter und 
B inn enentwässer un gsg räbeu eine mittlere Vvasserspiegelbreite 
b von 2 m, so beträgt die bei zweimaliger ](rautung jährlich zu 
krau tende Gesamtfläche 36000 ha. 

Die Tagesleistung der z. Z. bekannten l<rautungsgeräte geht 
aus Tabelle 1 hervor. 

Man ka nn danach die mittlere Tagesleistung eines Krautnngs­
gerä tes mit :3,(; ha anne hme n. Bei 100 jährlichen Einsatztagen 
ergibt sich ein e jahresleistnng von 350 ha. l'ür die Voll­
mfchanisierung der l<rautung würden dann etwa 100 I<rau­
tungsgeräte au s reichen. 

Zur U nterh a ltun g de r 90000 km Vorf luter und Binnenentwäs­
seru ngsgräben wären bei ei ner Schichtleis tung des Räum­
gerä tes vo n 2 km und bei jä hr lich 100 Schichten 450 Geräte 
not-'·endig. 

Die noch zu en twiisse'rnde F läche der DDR (Grünland und 
Acker) kann a uf e t wa 1,2 Millionen ha, die zu bewässernde 
Fläche au f etwa 3 bis 400000 ha geschä tzt werden. Davo n 
dürften e twa 100000 ha im Grundwasserentzugsgebiet der 
N ied e rlausitz liegen . 

Etwa 1 Mi llion ha Grünland miissen umgebrochen oder durch 
andere Maßnahmen verbessert werden. Auf rd . 400000 ha lie­
gen Dränungen , vo rwi egend im Norden der DDR, von denen 
etwa 100000 ha nicht mehr voll funkti o nsfä hi g si nd [6]. D ie 
\"0111 Bergbau beansp ru chte F läche beträgt z. Z. etwa 2000 ha 
jährlich. Ferner sin d mind este ns 20000 km Wirtschaftswege 
zu befestigen. - Mit diesen wen igen Zahlen si nd die großen 
Aufgaben des Melioration swese ns in der DDR um rissell. Allein 
durch En t- und Be\\"ässerungsmaßnahme n au f den je wcils an­
geführten Flächen könnten zusä t zlich e twa 2 bis 3 Milli onen 
Menschen ernährt werden. Hie r liegt das "Neu land" der DDR, 
das durch Meliorationen erschlossen wcrden muß. 

Um in der Zukunft entscheidende Fortschritte bei der Ent­
wässerung zu erzielen, müßten jährlicll etwa CO bis 100000 ha 
entwässert werden, davon 30 b 's 40000 ha durch Dränung . 
Gegenwärtig \\erden etwa 6000 lla jährlich iiberwiegend von 
Hand gedränt. U m die Drängrabenhe'rslellul1g zu mecha nisie­
ren , müßten bei einer Tagesleis tun g eines Drängrabenbaggers 
\"on 1 ha und einer jährlichen Ei nsat zze it von et\\a J. 50 Schich ­
te n m indes tens 200 Dräng rabenbagger eingesetZt werd en , unt 
30000 ha im jahr zu drä nen. 

Die Dränrohrp,'od-uktion der DDR, die ZUN[(ER [59J 195~ 

auf etwa 12 Mill ionen S tück schätzte, müßte in den nächsten 
Jahren auf 40 bis 50 Millionen Stück geste ige rt werden, dar­
unter vo r allem die Ne nndurchmesser 40 lind 50 mm . Fiir die 
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Sammlergräben sowie für die verbleibenden 40 bis 60000 ha 
Grabenentwässerung müssen etwa 250 bis 300 Universal­
bagger und 60 bis 80 Eimerkettenbagger eingesetzt werden. 

Die gegenwärtig bewässerte Fläche der DDR beträgt etwa 
60000 ha. Um hier einen Fortschritt zu erzielen, müßten jähr­
lich 5- bis 10000 ha neu bewässert werden. 

Eine große Rolle spiel t dabei die weiträumige A bwasserland­
behandlung, die sowohl der Verringerung der Gewässerver­
schmutzung als auch der Steigerung der landwirtschaftlichen 
Produktion dient [41). Die Einrichtung von AbwasserIand­
behandlungsanlagen bedarf z. Z. der Genehmigung des Kreis­
arztes. Um hierfür verbindliche Richtlinien zu schaffen, ist es 
erforderlich, daß der Entwurf der TGL 6466 [50J, der sich auf 
das DIN-Blatt 19650: "Bewässerung und Verwendung von 
Abwasserrückständen. Hygienische Richtlinien" [9] stützt, 
vom Amt für Standardisierung als verbindlich erklärt wird und 
dann den Kreisärzten und Hygieneinspektionen als Arbeits­
unterlage dient. Die in der TGL enthaltenen Anforderungen 
an die Vorklärung und die festgelegten Schutzfristen und Be­
wässerungsverbote müssen bei der Projektierung und beim 
Betrieb der Abwasserverwertungsanlage unbedingt eingehal­
ten werden. Die ganzjährige, vollständige Abwasserabnahme 
muß durch die Anlage von Bodenfilterflächen, durch eine 
düngende Vorratsbewässerung auf geeigneten Flächen und 
durch einen hohen Grünlandanteil, der wiederum stärkere 
Rindviehhaltung und Ausdehnung der Weidewirtschaft be­
dingt, gewährleistet werden . - Die bestehenden Rieselfeld­
anlagen sind unbedingt weiter zu betreiben. Wie mehrjährige 
Versuche zeigten, können geeignete Rieseltafeln zusammen­
gelegt werden, so daß größere, maschinell besser zu bearbei­
tende Flächen entstehen, auf denen eine Furchenbewässerung 
durchzuführen ist. Größere Beachtung muß der regelmäßigen 
Bearbeitung und Pflege der Ausgleichsflächen geschenkt wer­
den, damit deren Filterfähigkeit erhalten bleibt. 

Große Bedeutung erlangt die Beregnung im Grundwasser­
entzugsgebiet der Niederlausitz. Wie aus mehrjährigen Unter­
suchungen hervorgeht, können hierfür mehr oder weniger auf­
bereitete Grubenwässer und - bei entsprechender Verdünnung 
- auch phenolhaltige Industrieabwässer erfolgreich eingesetzt 
werden. 

Dem VEB Rohrleitungsbau Bitterfeld und besonders dem 
. Entwicklungsingenieur O. FRITZSCHE gebührt das Ver­
dienst, nach 1945 die Produktion von Beregnungsanlagen so­
weit in Gang gebracht zu haben, daß mehrere hundert An­
lagen in der DDR neu in Betrieb genommen werden konnten . 
Ihre Projektierung erfolgte meist durch persönlichen Einsatz 
von FRITZSCHE [10]. Es ist an der Zeit, in Bitterfeld einen 
erweiterten Kunden- und Beratungsdienst einzurichten . Die 
Produktivität der ausgelieferten Anlagen muß durch regel­
mäßige, mehrtägige Schulungen des Bedienungspersonals er­
höht werden. 

Große Reserven liegen noch in den etwa 400000 ha Niederungs­
moor in der DDR. Durch Sanddeckkulturen können bei ent­
sprechenden Voraussetzungen Rekordernten an Zuckerrüben 
und Kartoffeln und Heumehrerträge bis zu 30 dt {dz)fha er­
zielt werden. Die Kosten der übersandung lassen sich durch 
Technisierung auf etwa 500 DM/ha gegenüber 10 bis 15000 DM/ 
ha beim Auffahren mit Fahrzeugen und 3 bis· 5000 DM/ha 
beim Aufspülen vermindern. 

Die
c 
laufende Pflege der flurschützenden Gehölze und der son­

stigen landeskultttreilen Anlagen, die jährlich auf einer Fläche 
von 30 bis 40000 ha errichtet werden, wurde bisher aus Mangel 
an technischen Mitteln stark vernachlässigt. Auch hier sind 
durch verstärkten Einsatz der Technik große investiertelWerte 
zu erhalten und zu vermehren. ; t4 
Große Sorge bereitet der Wirtschaftswegebau in den Moor­
gebieten. Technik, Wissenschaft und örtliche Initiative müs­
sen sich dafür besonders einsetzen. 

Der Volkswirtschajlsplan 1959 [54J siehtdie Entwässerung:von 
51000 ha durch Vorflutverbesserungen vor. 

Heft:4} April 1959 

Diese und die vorstehend geschilderten Aufgaben der nächsten 
Jahre verlangen große Anstrengungen auf organisatorischem 
und technischem Gebiet. Die LPG können nach dem Gesetz 
über die LPG (Entwurf) Meliorationsarbeiten durchführen . 
Sie legen diese Arbeiten in ihren Perspektiv- und Jahres­
produktionsplänen in übereinstimmung mit den Fachorganen 
der Wasserwirtschaft der Kreise und Bezirke fest. Ferner er­
scheint es zweckmäßig, in größeren LPG besondere ständige 
Arbeitsgruppen für den Bau, den Betrieb und die Unterhaltung 
von Meliorationsanlagen zu bilden. Bis zur Schaffung einer 
ausreichenden technischen Ausrüstung müssen dringende 
Vorhaben durch die sozialistische Initiative der Jugend und 
anderer Bevölkerungskreise gefördert werden . Hervorragende 
Beispiele für die raschen Erfolge, die damit erzielt werden 
können, sind die Arbeiten in der Wische, im Rhin- und Havel­
ländischen Luch, an der Lewitz und in der Friedländer Großen 
Wiese. 

Durch verstärkte Agrarpropaganda muß die Bedeutung der 
Meliorationsarbeiten für die rasche Steigerung der landwirt­
schaftlichen Erzeugung allen Bevölkerungsschichten nahe­
gebracht werden. Dafür sollen auch die jährlichen "Wochen 
der Grabenschau" herangezogen werden [Il, 33, 43]. 

3. Neue wissensehaltlleJle Erkenntnisse und Aufgaben 

WRIEDE [58J wies schon 1930 darauf hin, daß die Regelung 
der Wasserverhältnisse eine besondere Art der "Tiefkultur" sei, 
die keine mechanische Bearbeitung tieferer Schichten er­
fordert. Auf Grünland kann allein durch kurzfristige Grund­
wasserbewegungen der Ertrag erheblich gesteigert werden [21]. 

Grundwasserbewegung bedeutet bessere Durchlüftung und 
Belebung des Bodens. Daher darf das Wasser bei der Beriese­
lung und Staubewässerung von Wiesen nie stagnieren. Die Be­
regnung der Wiesen wirkt am besten in Zeiten raschen Wachs­
tums bei ansteigenden Temperaturen. Vorteilhaft ist dabei 
eine zusätzliche Humusgabe . So bewährte sich das Einregnen 
von Stallmist. Auf Weiden wird das Ausbrennen im Sommer 
durch häufige kleine Gaben verhindert. 

Der Rückfall weiter Grünlandgebiete in Seggen- und Binsen­
wüsten rührt daher, daß die laufende Unterhaltung des um­
fangreichen Grabensystems nicht mehr möglich ist. Hier sollte 
erprobt werden, ob nicht wenige, dafür aber größere und tiefere 
Gräben mit dazwischen liegenden Dränungen vorteilhafter für 
die Grünlandentwässerung sind. Gleichzeitig würde durch die 
entstehenden größeren Flächen die Bewirtschaftung erleichtert. 
Da das Gefälle in diesen Gebieten · sehr gering ist, sind hol­
ländische Erfahrungen [51J zu überprüfen, nach denen Rohr­
dräne in Grundwasserböden auch ohne Gefälle verlegt werden 
können, da der Bodenwasserdruck für die Wasserbewegung 
in den Rohren ausreicht. Dann wäre auch ein sommerlicher 
Rückstau eher möglich. 

Die Niederungsgebiete erscheinen als Einsatzgebiet für den 
Drtinpflug von JANERT [18J besonders geeignet. Die end­
losen Vinidurdränröhren sind unempfindlicher gegen Sackun­
gen als Tonröhren . Die verrohrten Maulwurfdräne können mit. 
Hilfe besonderer Endstücke direkt in die Vorfluter ausmün­
den . 

In den Niederungsgebieten können größere Grabenpfliige wirt­
schaftlich arbeiten, wenn die Gräben so verschlammt sind, daß 
die Pflüge eine sichere Führung haben. Die sofortige Aushub.. 
verteilung kann auf Moorwiesen dann bedenklich sein, wenn 
sich in den Gräben pflanzenschädliche Stoffe (Schwefel ver­
bindungen) abgelagert haben. Dann erscheint die Kompostie­
rung des Aushubs angebracht [52]. Grabenpflüge bewähren 
sich auch dort, wo beide Grabenränder bepflanzt sind. Mit 
Rücksicht auf die maschinelle Räumung sollte die Bepflanzung 
der Ufer möglichst nur auf einer Seite erfolgen, und zwar bei 
ost-westlichem Verlauf auf der Südseite, bei nordsüdlichern 
Verlauf auf der Westseite 0,80 bis 1,50 m von der oberen Bö­
schungskante entfernt (DIN 19660, Entwurf) . Die Dränaus­
mündungen müssen bei maschineller Räumung gut sichtbar 
gekennzeichnet werden. 
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Die Dränung schwerer Böden wird heute weniger als bleibende 
Bodenverbesserung, sondern mehr als Kultivierung angesehen, 
die stets mit weiteren Maßnahmen zur Strukturverbesserung 
verbunden werden soll [37, 40, 48, 59]. Allgemein werden diese 
Böden jetzt flach und eng gedränt. Zweckmäßig ist hierbei eine 
Verbindung der Röhrendränung mit der Maulwurfdränung, 
durch die auch alte, nur noch teilweise ziehende Röhrendrä­
nungen verbessert werden können [24, 35]. 

Obgleich in verschiedenen Ländern mit der iVlaulwurfdränung 
gute Erfahrungen gemacht wurden [3,8,35,36,48,56], konnte 
sie sich in der DDR bisher nicht einführen. CALAMINUS [8] 
kommt auf Grund seiner Untersllchungen an 43 westdeutschen 
Maulwurfdränungen auf sandigen Lehm- bis Lehmböden zu 
dem Ergebnis, daß von den in Tabelle 2 angeführten fünf phy­
sikalischen Untersuchungen jeweils die drei angekreuzten zur 
Beurteil ung der Eign u ng ei nes Bodens fli r die }Iaulwu r fd rä n u ng 
herangezogen werden müssen: 

Tabelle 2 

Bestimmung 

1. Abschlämmbare Teile « 0,02 mm Dmr,) 
2. Schluff 10,02-0,002 mm Dmr.) 
3. Ton « 0,002 mm Dmr.) ... 
4. Plastizilätszahl (Diff. zwischen \Va sser­

gehalt -Ausroll- Flicßgren zc) 
5. Benetzungs wärme (caljgl 

JeweilS die drei ange­
kreuzten Untersuchun­
gen reichen aus, um 
die Eignung des Bodeo'S 
für die Maulwurfdrii-

nung zu beurteilen 

_b_ l_ 
-e + 

+ 

+ 

Tabelle 3 gibt den Zusammenhang zwischen physikalischen 
Untersuchungsergebnissen und Haltbarkeit der Erddräne an. 

Abschlämmbare Teile 
Ton .... 
Benetzungswärme 
Plastizitätszahl 

T"\belle 3 -, 
I ~ . I 
r ~',~ J 

[cal/g j 
[ " " I 

Haltbarkeit 

3 Ja hre 

25 - . - 30 
6·· • 0 

2 
8 ... 9 

deI Erddräne 

I 15 Jahre 

35 
8 
3 

12 
-

Die Maulwurfdränung ist angebracht auf staunassen, ent­
kalkten Lößlehmböden, tertiären Lehm- lind Tonböden, Röt­
tonen, bei der Einzelbehandlung von Tonplatten in anderen 
Bodenarten und bei der Bedarfsdränung nasser, quelliger Stel­
len [35J . CALA)\1INUS errechnete, daß eine :\1aulwurfdränung 
nur zwei Jahre zu halten braucht, um ebenso rentabel zu sein 
wie eine normale Röhrendränung. Daraus wird ersichtlich, daß 
die Maulwurfdrännng den Charakter einer regelmäßig wieder­
kellfenden Bodenbearbeitungsmaßnahme· gewinnt. 

Die Beregnung entwickelt sich zunehmend zu einem "Vielfach­
gerät" der Landwirtschaft [2J. SO können Jauche, Gülle, 
Stallmist, Mineraldünger und auch Schädlingsbekämpfungs­
mittel mit verregnet werden. Die Beregnung dient ferner der 
Frostschadenverhütung. Die Handhabung der Beregnungs­
geräte muß erleichtert und vereinfacht werden; der betriebs­
wirtschaftlich richtige Einsatz ist entscheidend für ihren 'Wir­
kungsgrad. 

Bisher richtete sich der Einsatz der Beregnung fast ausschließ­
lich nach den vVachstumsstadien der Pflanzen; schon seltener 
wurde die vVitterung berücksichtigt. Es erscheint aber not­
wendig, gleichzeitig mit der Pflanzenent\\'icklung und vVitte­
rung auch die Wasserführung des Bodens zu berücksichtigen. 
Hierfür fehlen wissenschaftliche Unterlagen über die \\lasser­
bewegung im Boden in und nach Niederschlagsperioden sowie 
in niederschlagsfreien Zeiten. Das erfordert eine lwntinuier­
liche Bodenfeuchtemessung möglichst mit Fernablesung. 

Die Verregnung unbehandelter, stark eisenhaItiger Gruben­
wässer in der Niederlausitz wirft die Frage der Eisenanreiche­
rung im Boden auf. Vielleicht können hierbei durch reichliche 
Humuszufuhr wertvolle Eisenhumate entstehen, die wesent­
lich zur Verbesserung der leichten Böden beitragen [7, 26]. 
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Umfangreiche wissenschaftliche Arbeit muß noch auf dem 
Gebiet der Meliorationsplanung geleistet werden. Da die 
Planung der Meliorationen bei der Landwirtschaft beginnen 
soll, müssen die Meliorationsvorhaben zunächst nach ihrer 
betriebswirtschaftlichen Notwendigkeit und Ausnutzbarkeit 
beurteilt werden. Daraus ergibt sich dann eine Reihenfolge hin­
sichtlich der Dringlichkeit ihrer Durchführung, die wiederum 
die Grundlage der Perspektivplanung bildet. KLATT [23J 
stellte eine umfassende Methode zur Feststellung der Be­
regnungsdürftigkeit und Beregnungswürdigkeit zur Diskus­
sion, die Boden, Klima und Pflanzen art berücksichtigt. Die 
Beurteilung von Hydro- und Gefügemeliorationen stützt sich 
in zunehmendem Maße auf den Bodentyp [31]. Das führt hin 
zu einer umfassenden Behandlung der Meliorationen in Form 
sogenannter ](omplex- oder Verbundmeliorationen [27, 55], bei 
denen mehrere landeskul turelle Aufgaben gleichzeitig bewäl­
tigt werden. Das wiederum verlangt eine kollektive Zusammen­
arbeit zumindest von boden kundigem Landwirt, . Betriebs­
wirtschaftIer und IVasserwirtschaftler. 

Um die zahlreichen schwierigen und komplexen Aufgaben des 
}Ieliorations\\'esens in der DDR schneller lösen zu können, ist 
die Einrichtung eines zentralen Instituts für Landeskultur oder 
il1eliorationswesen dringend erforderlich, Nach einem west­
deutschen Vorschlag [27J müßte dieses Institut folgende Ab­
teilungen oder Arbeitsgruppen haben (Reihenfolge verändert): 

1. Planung lind Forschung, 
2. Flurbereinigung, 
3. vVasserwirtschaft. 
4. Landbau, 
5. Maschinenentwicklung, 
6, Wirtschaftswegeball, 
7, Siedlung, 
8 .. -\ufforstung und Windschutz, 
9. Beratungsdienst. 

Wie bei allen übrigen Zweigen der Volkswirtschaft können 
auch beim Meliorationswesen nur durch eine gegenseitige 
Durchdringung der praktischen und wissenschaftlichen Tätig­
keit wesentliche Fortschritte erzielt werden. 

4. Zusammenfassung 

An Hand von statistischen Unterlagen und Planvorschlägen 
wird die Bedeutung des Meliorationswesens in der DDR er­
läutert. Dann wird ausführlich auf die Aufgaben und die tech- , 
nische Normalausrüstung der Meliorationsbrigaden der MTS 
und der VEB Gewässerunterhaltung und Gewässerball ein­
gegangen. Bei der Behandlung der weiteren Entwicklung und 
Fertigung von Meliorationsmaschinen in der DDR wird der 
Bau von Drängrabenbaggern und Maulwllrlpflügen eingehend 
dargelegt. Aus der Länge der Vorfluter und an Hand der in 
der DDR noch zu ent- und bewässernden Flächen wird ver­
sucht, die Anzahl der benötigten Maschinen und Geräte zu 
berechnen. Abschließend werden neue wissenschaftliche Er­
kenntnisse und A llfgaben auf dem Gebiet der Grünlandent­
und -bewässerung, der Dränung schwerer Böden, der Maul­
\Vurfdränung, der Beregnung und der Meliorationsplanung 
besprochen. 
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Aufstellung von Maschinensystemen für das Meliorationswesen (Entwässerung) 

Die M echanisierung der Arbeiten bei der Binnenentwässerung in der Deutschen Demokratischen Republik ist zu, 
Zeit völlig unzureichend. In der Arbeit werden, ausgehend vom Studium einer Vielzahl in- und ausltJ.ndische, 
Meliorationsmaschinen und unter Berücksichtigung der Agrarstruktur und des gegenwärtigen Entwicklungsstandes 
der Meliorationstechnik, Maschinensysteme für die Arbeitsarten der Binnenentwässerung vorgeschlagen . Die Ma­
schinen diese, Systeme müssen zum größten Teil neu entwickelt bzw. importiert werden . Einige gru'f!.dstJ.tzliche 
ag,otechnische Forderungen an diese Maschinen sind im Beitrag umrissen . Die Redaktion 

1 Einleitung 

Die über Jahrzehnte stark vernachlässigte Mechanisierung der 
Meliorationsarbeiten hat in den letzten Jahren bedeutende 
Fortschritte gemacht. In den kapitalistischen Ländern wird, 
da die meist kleinen Serien eine industrielle Produktion nicht 
lohnen, die Entwicklung und der Bau von Meliorationsmaschi­
nen häufig von Landwirten, Schmieden und Meliorations­
unternehmen getragen. Dort besteht nur in beschränktem 
Maße die Möglichkeit, diese sporadische Entwicklung durch 
Zuschüsse und Darlehen sinnvoll zu lenken. 

Dagegen bietet die sozialistische Wirtschaftsform die Mög­
lichkeit, die Entwicklung und den Bau von Meliorations­
maschinen derart zu gestalten, daß mit einem Minimum an 
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Verfahren und Maschinen ein maximaler Erfolg erzielt wird. 
Zu diesem Zweck wurde in den Jahren 1957/58 im Institut für 
Landtechnik Potsdam-Bornim ein Forschungsauftrag mit dem 
Thema ;,Maschinensysteme Meliorationstechnik" bearbeitet. 
Durch das Studium der in- und ausländischen Meliorations­
maschinen konnten technische und ökonomische Unterlagen 
geschaffen werden, die eine umfassende Mechanisierung der 
Entwässerungsarbeiten nach modernen Gesichtspunkten ge-
statten . . 

Es wurden etwa 120 Maschinen und Geräte, die bei Entwäs­
serungsarbeiten eingesetzt werden, untersucht. Davon konn­
ten etwa 50 Maschinen und Geräte vom Verfasser im prak­
tischen Einsatz beobachtet bzw. im Institut erprobt werden. 
Neben den eigenen Ergebnissen wurden die in der Fachlitera­
tur veröffentlichten Angaben über die Einsätze der Maschinen 
in anderen Ländern ausgewertet . Wertvolle Angaben über 
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